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Thomas Bauer:
Nur Investitionen sichern den Standort

 
(bbiv) München. „Der Rückgang der Investitionsquote in Bayern führt auch dazu, daß die Arbeitslosenzahl im Freistaat stärker steigt als in Westdeutschland. Doch ohne eine Besserung der Lage in der Bauwirtschaft kann und wird es keinen Aufschwung geben. Wir brauchen also im gemeinsamen Interesse Investitionen und nochmals Investitionen“, betonte BBIV-Präsident Thomas Bauer vor einer Vorstandssitzung seines Verbandes in München. Dies werde er auch in einem Gespräch mit dem Bayerischen Ministerpräsidenten am morgigen Mittwoch deutlich zur Sprache bringen.


Bauer verwies auf das „Herumdoktern“ an der Steuerreform: „Wir brauchen eine unverwässerte Steuerreform. Nur niedrigere Sätze bringen die Steuern wirklich zum Sprudeln. Das beste Beispiel sei die Steuerpolitik Mitte der achtziger Jahre. Damals wurden über 3 Millionen Arbeitsplätze neu geschaffen.“ Laut Bauer verführe der Spitzensteuersatz in Deutschland zu „unlauterem Verhalten“ und führe so letztlich zur Degeneration jeglichen unternehmerischen Handelns.


Es gebe genügend Bauaufgaben, aber die äußeren Rahmenbedingungen seien für die Bauwirtschaft erdrückend. Die Zuwanderung ausländischer Billigarbeitskräfte habe die Kalkulation auf ein Niveau gedrückt, bei dem ein positives Ergebnis nicht mehr zu erzielen ist.
Thomas Bauer: „Die Politik muß ein neues Gleichgewicht im europäischen Raum schaffen. Wir brauchen eine Absenkung der Arbeitskosten in Deutschland bei gleichzeitigem Anstieg in den europäischen Nachbarländern.“ Thomas Bauer: „Die Bauindustrie hat ihre Hausaufgaben gemacht und die tariflichen Kosten deutlich gesenkt. Diese Vorleistung darf nicht erneut durch ein Weiterwachsen der gesetzlichen Sozial- und Versicherungskosten konterkariert werden.“ Solange deutsche Arbeitnehmer am Bau nur einen Bruchteil dessen erhalten, was der Arbeitgeber an Kosten hat, kann den Billiglohnanbietern nicht Paroli geboten werden.


Bauer abschließend: „Wir brauchen eine deutlich erkennbare Investitionspolitik. Nur so kann der Standort Bayern gesichert werden. Parallel dazu müssen die Lohnzusatzkosten deutlich gesenkt werden. Ohne eine die Arbeitskosten entlastende Steuer- und Sozialpolitik kann sich die Lage nicht verbessern. Oder anders formuliert: Wer Investitionsmittel für den Bau verweigert, behindert den Fortschritt, wer konsumiert statt investiert, verhindert den Aufschwung.“
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